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8 Zufene Mart. Bei ſämmt⸗ 
1,50 Mark. 


pedition und den Depots 1,50 Mark. 
in Thorn Berftädie Mocker und Pod zorz. 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 
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Abonnements⸗Einladung. 


Uiſere Leſer bitten wir, die Zeitung für das nächſte 
Vierteljahr (Januar, Februar, März) möglichſt zeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt. 

Die Zeitung koſtet bei Abholung von der Poſt und 
aus den Depots 1.50 Mark, durch Boten frei ins Haus 
2,00 Mark vierteljährlich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 

„borner Zeitung“ 
vom Tage der Beſtellung bis 1. Januar gratis. Außer⸗ 
dem erhalten jämmtlihe Abonnenten bei Einlöſung der 
Quittung pro I. Quartal 1895 einen 5 


reich illuſtrirten Kalender 


welcher in der Expedition u. allen Depots zur Anſicht ausliegt. 


Expedition det „Thorner Zeitung.“ 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Dienſtag 
früh von Neugattersleben, wohin 1 * N 2 Jagd gereiſt 

Barby, um dort ebenfalls dem Waidwerk o 
Die ehr r Dor nach dem Neuen Valais ee 
Dienſtag Abend. 

Prinz Heinrich von Preußen hat das Protektorat über 
die im nächſten Jahre ſtattfindende Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Königsberg in Preußen übernommen. 

Der Zar Nikolaus von Rußland hat dem deutſchen Kaiſer 
eine neue Ehrung erwieſen: Der Zar hat dem Petersburger 
Grenadier-Regiment, König Friedrich Wilhelm III., deſſen Chef 
der deutſche Kaiſer iſt, die Priviligien der alten Garde verliehen 
und hiervon Kaiſer Wilhelm telegraphiſch in Kenntniß gejegt. 
Der deutſche Kaiſer hat in einem ſofort übermittelten Telegramm 
ſeinen Dank für dieſe Ehrung Ausdruck gegeben. 

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhſteht 


für dieſe Woche beſtimmt bevor. Ueber den Tag verlautel 


nichts; er dürfte auch nach Möglichkeit geheim gehalten werden, 
um Begrüßungen vorzubeugen. Der Fürst ißt zwar nicht krank, 
aber nach den Ereigniſſen der letzten Zeit der Schonung bedürftig, 
und auf ärztlicher Seite beſteht der Wunſch, daß die Reiſe ohne 
Erschwerung vor ſich gehe. Profeſſor Schweninger, der in 
Barzın eingetroffen iſt, wird den Fürſten auf der Reiſe begleiten. 
Eine Nachricht, Herr v. Levetzow habe anläßlich der Ver⸗ 
eitelung ſeines Vorhabens, die Umſturzvorlage noch vor Weih⸗ 
nachten in erſter Berathung zu erledigen, das Reichstagspräſidium 
niedergelegt, iſt, wie die „N. Z.“ erfährt, unbegründet. 
Gerüchtweiſe heißt es, im deutſchen Reichstage beſtehe die 
Abſicht, eine Erhöhung des Gehalts des Reichskanzlers bei der 
zweiten Etatsberathung nach Neujahr zu beantragen, da der 
leitende Staatsmann mit 54 000 Mk. jährlich nicht auskommen 
könne. In England it das Durchſchnittsgehalt der Miniſter, 
die verſchiedene Bezüge haben, rund 100 000 Mk., in Frankreich, 
mit allen Nebenbezügen, die ſehr umfangreich ſind, etwa 75 000 
Mk., in Italten etwa 40 000 Mk. In allen dieſen Ländern 
kennt man Miniſterpenſionen oder Miniſterwittwen indeſſen nicht, 
blieb „ müſſen Unterſtützungen für die Hinter⸗ 
ezeichnet d 
denn wen 5; er Staatsmänner durch ein beſonderes Geſetz 
Furſt v. Hobe⸗Paſcha, zuletzt in türkiſchen Dienſten, i 
15 3 der 10. —.— s 9 Poſen ve — 
Major von Ebmeyer, 


RN be i 
Captibt, iſt gelegentlich hen r frühere Adjutant des Grafen 


. ö Dezember Avancements zum 
Bataillons = Kommandeur im 5. Bab. Inf. Regt. Ar. 113 kr. 
nannt. 


Zur zweiten Berathung des Reichs haus haltsetats find 
von dem Abgeordneten Dr. Pichler [Er] im Wag folgende 
beiden Reſolutionen eingebracht worden: 1. Zum Etat des Reichs⸗ 
verſtcherungsamls: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die 
Mittel der Verſicherungsanſtalten in weiterem Umfange, als 
bisher, jar das laadwirthſchaftliche Kreditbedürfniß und für die 
Erbauung von Arbeiterwohnungen zugänglich zu machen. 2. Zum 
Kapitel Bantweſen: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 


die Mutel der Reiche bank im weiteren Umfang, als bisher, dem 


landwirihſchaftlichen Kreditbedürfniß zugänglich zu machen. 
Nach dem „Schw. M.“ ſollen im Februar nächſten Jahres 
in Berlin Berathungen von Beauftragten der Bundes⸗ 
regierungen über etwaige Abänderungen der Zivilprozeßordnung 
ſtartfinden. 

Die Anforderungen für die Volksbildung ſcheinen heute 
beim preußiſchen Finanzmimiſter von vornherein aus dem Etat 
auszuſcheiben. Daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz auch diesmal 
nicht erſcheint, hat der Kultusminiſter ſelbſt mitgetheilt. Wie 


horner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
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wie er nachgewieſen hat, 


Begründer 1760. 


Redacton und Gxpedition Bäckerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Donnerſtag, den 20. Dezember 


weiter die „B. V. 3.” miltheilt, hatte der Kultusminiſter, um 
dem dauernden Lehrermangel abzuhelfen, die Errichtung von 
zwei neuen Seminaren in Mühlhauſen in Thür. und in Neuſtadt 
in Weſtpr. in Ausſicht genommen. Es wird aber nichts daraus, 
da der Finanzminiſter erklärt hat, die dazu erforderlichen Mittel 
bei der jetzigen Finanzlage nicht hergeben zu können. 

Die Reviſion des Staatsanwalts in der Prozeßſache gegen 
den Kanzler Leiſt iſt nunmehr beim Strafgericht eingegangen. 
Jedoch iſt der Termin der Verhandlung noch nicht beſtimmt; 
derſelbe dürfte aber vorausſichtlich Mitte Januar ſtattfinden. 

Dreimal im Laufe dieſes Jahres ſind die Aufſtändiſchen 
auf Samoa „unterworfen“ und beruhigt worden. Deutſche und 
engliſche Kriegsſchiffe haben ſortwährend bei den Inſeln zu thun, 
und nur der dritte Unterzeichner des Samoavertrages fern — 
Nordamerika — hält ſich von dieſer koſtſpieligen Aurrechterhal: 
tung der Verträge fern. Es will, wie Präſident Cleveland 
ankündigte, am liebſten aus dem Vertrage ausſpringen und die 
Inſeln ihrem Schickſal oder einer anderen Macht überlaſſen. So 
viel iſt gewiß, daß die Aufrechterhaltung der Herrſchaft Malietoa's 
immer ſchwieriger wird. Nach den neueſten Meldungen aus 
Samoa haben die Rebellen in Aana und Atua die Behörden in 
Apia benachrichtigt, ſie beabſichtigten, die Feindſeligkeiten zu 
erneuern, und ſie würden die von den Kriegsſchiffen während der 
letzten Wirren beſchoſſenen Forts wieder beſetzen. 

Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: An der Berliner Börſe haben 
ſich in den letzten Tagen ganz unglaubliche Auftritte abgeſpielt. 
— — Als gebe es keine Meinungsfreiheit, keine Sicherheit der 
Perſon mehr, erlauben ſich wüſte Horden in den amtlichen Sälen 
Börſenbeſucher auzufallen und zu bedrohen, und die Ueberfallenen 
ſehen ſich nahezu wehrlos der Rohheit einer großen Ueberzahl 
ausgeſetzt. Es könnte Niemand Wunder nehmen, wenn nach den 
ſkandalöſen Szenen das Polizeipräſidium es für nöthig hielte, 
einen Trupp Schutzleute an die Börſe zu kommandiren und dort 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, für welche die Organe der 
Börſe nicht hinreichend geſorgt haben. Es wird nöthig ſein, daß 
die Leute, welche ſich Gewaltkhätigkeiten erlaubt haben, ſchonungs⸗ 
los der Staatsanwaltſchaft überliefert werden, damit ſie die ge⸗ 
bührende Strafe erhalten. Daß ſie zugleich von der Börſe aus⸗ 
geſchloſſen worden, iſt eine Pflicht, der ſich ohne Verzug hoffent⸗ 
lich das Börſenkommiſſariat und die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
unterziehen werden. Den Anlaß zu den Ausſchreitungen hat 
eine Auslaſſung geboten, welche der Berl. Börſen⸗Kurier ver⸗ 
offentlichte. Sie rührte von dem vereideten Makler Oskar Meyer 
her und enthielt ſeine Anſichten über die Börſenreform. Sie 
wurden irrig als Ausführungen der Vereinigung der vereideten 
Fonds- und Effektenmakler bezeichnet. An dieſem Irrthum iſt, 

der Berliner Börſen-Kurier unſchuldig. 
Dieſes Blatt hat bei dem Abdruck ausdrücklich erklärt, ſich des 
eigenen Uctheils über den Artikel vorläufig zu enthalten, während 
einzelne Vorſchläge zur Abſtellung von Mißſtänden geeignet er⸗ 
ſcheinen, werde ſich gegen andere lebhafter Wiederſpruch erheben. 
Wer dieſe Ausführungen für falſch, ſchadlich, ſelbſt gehäſſig hielt, 
der hatte die Befugniß oder die Verpflichtung, ſie zu wiederlegen 
oder in der Preſſe zu bekämpfen. An der Börſe aber hat man 
beliebt, am Sonnabend den Verfaſſer jenes Artikels, am Montag 
den Herausgeber des Berliner Borſen⸗Aurier zu beſchimpfen und 
körperlich zu bedrängen. Gegen ein ſolches Treiben haben „alle 
anſtändigen Menſchen Front zu machen.“ Dieſe Vorkommniſſe 
ſind ein allerdings ſtarkes Stück, um ſo mehr, da man weiß, wie 
ungemein faul an der Börſe ſo Manches doch iſt. 

Der aus dem Hannoverſchen Spielerprozeß bekannte Spieler 
Seemann iſt im Gefängniß zu Hameln, wo er internirt war, 
geſtorben. 

Der Konſtantinopeler Correſpondent der „Köln Ztg.“ be⸗ 
richtet eingehend über die fortgeſetzten grauenhaften Zuſtände 
in Armenien. Niemandem ſei es geſtattet, aus jener Gegend 
abzureiſen, alle Depeſchen und Briefe würden konfiscirt. In der 
Nähe von Safun flüchteten die Einwohner eines Dorfes, darunter 
Frauen und Kinder, in die Kirche, worauf die Türken die Thür 
erbrachen und alles niedermetzelten, ſo daß das Blut auf die 
Straße floß. Der Korreſpondent des oben genannten Blattes 
bezeichnet es als einen bedauerlichen Beweis von der Schwäche 
der europäiſchen Diplomatie, wenn die plöß in ihrer ganzen 
Troſtloſigkeit aufgedeckte armeniſche Frage als des Einſchreitens 
nicht werth erachtet würde. Der europäiſchen Kommiſſion werden 
von türkischer Seite alle möglichen Schwierigkeiten bereitet, um 
die Unterſuchung in die Länge zu ziehen. 

An drei verſchiedenen Stellen des Berliner Kriminal⸗ 
gerichtsgebäudes wurden am Dienſtag Anarchiſtenprozeſſe 
verhandelt. Der 2. Strafkammer des Landgerichts J wurde der 
Tiſchlergeſelle K. W. Eicke vorgeführt, welcher in einer öffent⸗ 
lichen Anarchiſtenverſammlung eine Rede gehalten hatte, worin 
die Anklagebehörde Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten erblickte. 
Durch die Beweisaufnahme wurde erwieſen, daß E. in der Ver- 
ſammlung direkt zu Gewaltthätigkeiten aufgefordert hatte. Der 
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängniß, und der Gerichtshof 
erkannte nach dieſem Antrage. — Der zweite Prozeß, welcher vor 
dem Schwurgericht ſich abſpielt, betrifft eine Falſchmünzeret, die 
von drei der Polizei als Anarchiſten bekannten Perſonen begangen 
iſt. Es find dies der Tiſchler A. F W. Puſchel, Schloſſer 
M. K. R. Lorenz, E. R. K. Katzke. Ferner iſt angeklagt der 
Arbeitsburſche R. K. Schettler. Auf Antrag des Staatsanwalts 
wurde die Oeffentlichkeit während der Verhandlung, die 2 Tage 


(Erſtes Blatt.) 
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Annahme bei der E;peoimon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


Der dritte Anarchiſtenprozeß 
richtete ſich gegen den Schriftſteller M. Weidner, den Nachfolger 


— 


dauern wird, ausgeſchloſſen. 


des entflohenen W. Werner. Der Angeklagte, der zur Zeit eine 
Gefängnißſtrafe wegen Majeſtätsbeleidigung, Aufreizung zum 
Klaſſenhaß etc. verbüßt, iſt beſchuldigt, daß Heft 6 der „Anarch. 
Bibl.“ bewußt falſch mit der Druckfirma „W. Werner Nachf.“ 
verſehen zu haben, obgleich ihm polizeilich verſchiedentlich nahe 
gelegt wurde, daß er dieſe Bezeichnung nicht anwenden dürfe, da 
eine Firma „W. Werner Nachf.“ nicht eingetragen ſei. Der 
Gerichtshof nahm nicht an, daß der Angeklagte dem Geſetze ein 
Schnippchen ſchlagen wollte und verurtheiltez ihn deshalb nur zu 
50 Mark Geldſtrafe. N 

Nach den Ergebniſſen der Rekrutenprüfungen im Deutſchen 
Reich im Jahre 1893/94 hatten von 253 177 Rekruten, welche 
in die Armee und Marine eingeſtellt wurden, 250 855 Schul⸗ 
bildung in deutſcher Sprache, 1725 Schulbildung, nur in fremder 
Sprache und 617 waren ohne Schulbildung, d. h. ſolche, welche 
in keiner Sprache genügend leſen oder ihren Bor: und Familien⸗ 
namen nicht leſerlich ſchreiben konnten. Ja Prozenten der Ge⸗ 
ſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen Diejenigen, welche weder 
leſen nach ſchreiben konnten: Im Erſatzjahre 1883/84: 1,27 
1888/89: 0,60, 1893/94: 0,24. Stellt man für die Bezirke, 
von welchen die meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung geſtellt 
wurden, das erſte und letzte der vorſtehend genannten Jahre 
gegenüber, jo kamen Analphabeten auf 100 eingeſtellte Rekruten 
in den Regierungsbezirken: Marienwerder 1883/84: 9,87 und 
1893,94: 2,80, Poſen 10,86 und 1,52, Danzig 3,86 und 1,38 
Oppeln 2,77 und 0,89, Gumbinnen 8,40 und 0,85, Königsberg 
5,42 und 0.70, Bromberg 4,75 und 0,58. Ueberall iſt alſo 
eine ſehr bedeutende Beſſerung zu bemerken, am ſtärkſten iſt die 
Verminderung der Eingeſtellten ohne Schulbildung in Poſen, 
Gumbinnen und Marienwerder. 
Zur Umſturzvorlage iſt mitgetheilt worden, die preußiſchen 
Biſchöfe hätten ſich zu Gunſten derſelben ſchon vor mehreren 
Monaten, als ihnen die Grundzüge vertraulich mitgetheilt ſeien, 
ausgeſprochen. Die Zentrumspartei im Reichstage hat ſich der 
Vorlage gegenüber bekanntlich nicht auf einen ſchtoff ablehnenden 
Standpunkt geſtellt, ihr Redner hat aber bei der Etatsberathung 
ſchon erklärt, daß ſich Manches in den Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurſes ändern müßte, wenn die Zentrumsfraktion in die Lage 
kommen ſollte, zuzuſtimmen. Aus der Rede des Staatsſekretärs 
im Reichsjuſtizamt, Dr. Nieberding, vom Montag geht nun aus 
dererſeits wieder hervor, daß an den Hauptbedingungen doch die 
Reichsregierung entſchieden feſthält. — Um dem ſchwachen Be⸗ 
ſuch der Reichstagsſitzungen entgegenzutreten, werden jetzt allerlei 
Vorſchläge gemacht; es ſollen öffentliche Rügen für gar zu ſäumige 
Mitglieder eingeführt werden ete. Alles das wird aber nichts 
dauernd helfen, wenn nicht in den Abgeordneten ſelbſt das Pflicht⸗ 
bewußtſein ſei. Die Parteien klagen immer über Säumigkeit 
der Wähler; nun, die iſt lange nicht ſo ſchlimm, wie die Säumig⸗ 
keit der Gewählten. 
Hermann Prowe, ein gegenwärtig in Guatemala, früher 
in San Salvador lebender Arzt, deſſen gegen den deutſchen 
Geſandten für Guatemala, Wirkl. Leg.⸗Nath O. Peyer, gerichtete 
Angriffe ſ. 3Z. im Reichsanzeiger zurückgewieſen worden jind, 
veröffentlicht jetzt eine Broſchüre „Deutſchlands Vertretung in 
Zentralamerika“, in der neue Beſchwerden über den deuiſchen 
Geſandten für Guatemala in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter⸗ 
präſident für San Salvador erhoben werden. Es ſei darauf 
hingewieſen, daß die Angabe, die Prowe zur Begründung ſeiner 
Angriffe macht, den Vorwurf, die Deutſchen Mittelamerikas 
ermangelten des erforderlichen Schutzes der dortigen Vertretung 
des deutſchen Reichs, als nicht berechtigt erſcheinen laſſen. Wenn 
Dr. Prowe ſpeziell auf die Behandlung der im Dienſte der 
Regierung von San Salvador beſindlichen Deutſchen hinweiſt, 
ſo berückſichtigt er dabei nicht, daß jene ſich eben dadurch, daß 
ſie bei der Republik San Salvador Dienſte genommen, des 
Schutzes des deutſchen Reichs begeben hatten. Nach deutſchen, 
wie nach internationalem Recht konnte der deutſche Geſandte 
hier nicht einſchreiten. Im Uebrigen iſt anzunehmen, daß die 
Reichsregierung entſprechende Aufklärungen über die von Dr. Prowe 
erhobenen Beſchwerden geben wird. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wie aus Peſt verlautet, wird der ungariſche Premierminiſter Wekerle 
gegen Ende der Woche abermals nach Wien kommen, um Klarheit über die 
Stellung der ungariſchen Regierung zu erlangen. Letztere ſcheint ſich mit 
dem Gedanken ihres Rücktritts bereits vollſtändig vertraut gemacht zu 
haben, und es handelt ſich nur noch um das wann und daß wie dieſes 
unabwendbaren Ereigniſſes. Selbſt die Gegner des Kabinets wünſchen 
nicht deſſen ſofortigen Sturz, ſondern glauben, daß die Zeit hierfür erſt 
nach vollſtändiger Erledigung des Budgets gekommen ſein wird. — In 
einer Wiener Arbeiterverſammlung, in welcher das Recht auf Arbeit pro⸗ 
klamirt werden ſollte, verurſachten Anarchiſten, die zur Anarchie und Re⸗ 
volution aufforderten, einen großen Tumult. Die Menſchenmaſſen mußten 
auf der Siraße durch die Wache zerſtreur werden. 

Nr Italien. r. 

Premierminiſter Crispi beſchreibt den Straſprozeß gegen den Abg. 
Giolitti, der augenblicklich bei ſeiner verheiratheten Tochter in Berlin iſt, 
und Genoſſen nach Kräften. Die Juſtiz ſoll klar ſtellen, daß die gegen 
Herrn Crispi geſchleuderten Verdächtigungen nichts als Verleumdungen 
find. Für ſchnellen Gang der Egiſcheidung wird auch ſchon um deswillen 
zu ſorgen ſein, als man in der Bevölkerung doch allerlei über Crispi und 
ſeine privaten Beziehungen zum Schwindelbankdirettor Tanlongo flüſtert. 
Sit dies Geſammtigerede, wie zu hoffen, richtig, dann muß es auch ſofort 
bejeitigt werden, die Autorität der italieniſchen Regierung würde ſonſt 


unendlich leiden. Die Auflöſung der Kammern iſt beſchloſſen, wird aber 
ſpäter erſt bekannt gegeben werden. Vorläufig handhabt Herr Crispi alſo 
eine ſtraffe Diktatur. Italien kann ſich wirklich ein geſegnetes Neujahr 
wünſchen, es kann es in der That, und in mehr als einer Beziehung ge⸗ 


brauchen. 
Rußland 

Das Stündlein des Allgewaltigen von Warſchau, des Generalgouverneurs 
Gurko, eines der größten Friedensfeinde, die Rußland zählt, hat nun wirk⸗ 
lich geſchlagen: Gurko iſt unter Ernennung zum Generalfeldmarſchall im 
Hinblick auf ſeine zerüttete Geſundheit aus ſeinen Aemtern enthoben worden. 
Gurkos Zuſtand iſt allerdings nicht beſonders, aber das war ſeit mehreren 
Jahren ſchon der Fall, der Gurko blieb aber doch auf ſeinem Poſten, von 
weichem aus er alle, die nicht Stockruſſen waren, nach Kräften zwiebelte. 
nun iſt's aus; dieſe Amtsenthebung iſt die erſte wirklich bezeichnende That 
des neuen Zaren. Gurkos Nachfolger wird der verſöhnliche Graf Schu⸗ 
walow, bisher ruſſiſcher Botſchafter in Berlin, ſein. Gurko will in Süd⸗ 
frankreich ſeinen Wohnſitz nehmen und wird von den Franzoſen rieſig ge⸗ 
feiert werden. Außerdem hat der Zar ihm noch aus Anlaß ſeines Namens⸗ 
tages zahlreiche Auszeichnungen verliehen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat das Entlaſſungsgeſuch des 
Miniſteriums Stoilows angenommen. Das Miniſterium wird aber nicht 
erheblich verändert, es werden nur diejenigen entfernt werden, welche nicht 
ganz waſchecht in ruſſiſcher Wolle ſind. - 

England. 

Ueber die letzten Treffen zwiſchen Japanern und Chineſen berichten 
die „Central News“, daß der Kampf bei Ji⸗mi⸗ſchan hartnäckiger geweſen 
iſt, als zuerſt berichtet wurde. Die Japaner befinden ſich auf eifriger Ver⸗ 
folgung der Reſte der Armee des Generals. Man glaubt, daß die 
Chineſen ſchwerlich entkommen werden. Weiter melden die „C. N.“, daß 
General Katſura am 13. früh Hai⸗Tſcheng erreichte und den Ort angriff. 
3000 Chineſen liefen ſofort, ohne nur einen Verſuch zum Widerſtande ge⸗ 
macht zu haben, davon. Nur eine Brigade von 1500 Mann hielt Stand, 
bis die Japaner auf Schußweite heran waren, dann ergriff auch ſie die 
Flucht. Man glaubt, daß General Katſura bereits den wichtigen ſtrate⸗ 
giſchen Platz Niutſchuang genommen hat. — Wie die „Times“ aus Sidney 
melden, haben die Rebellen auf Samoa der Regierung mitgetheilt, ſie 
würden die Feindſeligkeiten erneuern und die von den Kriegsſchiffen wäh⸗ 
rend der letzten Wirren beſchoſſenen Forts wieder beſetzen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


E ulmſee, 18. Dezember. Am letzten Freitag führten hier 3 fremde 
jugendliche Burſchen einen kühnen Gaunerſtreich aus. Sie kehrten 
gegen Abend mit einem Einſpänner im Gaſthofe des Herrn J. an, ließen 
das Pferd ausſpannen und in den Stall führen, wo es mit Futter ver⸗ 
ſehen wurde. Sie ſelbſt begaben ſich ins Gaſtzimmer und ließen ſich hier 
mit Eſſen und Trinken reichlich bewirthen. Hierauf gaben Sie an, wegen 
eines dringenden Geſchäfts nach der Stadt gehen zu müſſen, um alsbald 
zurückzukehren und dann dort über Nacht zu bleiben. Mit dieſen Worten 
entfernten ſie ſich, das Pferd und den Wagen zurücklaſſend, und kamen 
nicht wieder. Der Gaſthofbeſitzer, der auf die Rückkehr der jugendlichen 
Gäſte etliche Stunden vergebens wartete, ſah nun ein, daß er mit ge⸗ 
riebenen Gaunern zu thun hatte, die das Fuhrwerk irgendwo geſtohlen und 
mit deſſen Hilfe ihn um einige Mark Zeche geprellt hatten. Die bei der 
Polizei erſtattete Anzeige hatte keinen Erfolg, da die Gauner ſchon über 
alle Berge waren. 
h — . 17. Dezember. Am Sonnabend Nachmittag trafen hier 
zwei Offiziere des weſtpreußiſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 35 aus 
Graudenz auf einem Dauerritt ein, welche trotz des Schneetreibens und 
der Glätte der Wege die ganze Strecke zu Pferde und zwar in etwa 20 
Stunden zurückgelegt hatten. 
— Aus Oſtpreußen, 16. Dezember. Das am Rande der Uszballer 
Forſt gelegene, 2000 Hektar große ſiskaliſche Hochmoor Kaakſcher Balis 
weiſt neben anderen Eigenthümlichkeiten auch eine ſolche in geologiſcher 
Beziehung auf, indem in beträchtlicher Tiefe ſtellenweiſe dicht übereinander 
geſchichtete Baumſtämme von verſchiedener Art und von mitunter beträcht⸗ 
licher Größe und Stärke ſich befinden. Nach der Erklärung von Sachver⸗ 
l ſind dieſe Baumſtämme die Ueberrrſte eines in grauer Vorzeit 
ier geſtandenen igen 
turereigniß zum Opfer gefallen und dann in Torfbildung übergegangen iſt. 
Dieſe Behauptung deckt ſich auch mit der uralten Littauerſage, nach welcher 
an der Stelle des Hochmoors einſt ein mächtiger Wald gejtanden, der durch 
ein unerhörtes Unwetter vernichtet worden. Nachdem das Hochmoor in 
den letzten Jahren botaniſch erforſcht worden, ſoll es in den nächſten Jahren 
ſeitens namhafter Geologen auch einer geologiſchen Durchforſchung unters 
zogen werden. Eine ſeltene Eigenthümlichkeit haftet dieſem Hochmoor noch 
nen an, indem es ſich, wohl durch Witterungsverhältniſſe bedingt, zu 
eiten um mehrere Meter hebt und ſenkt, ſo daß man zur Zeit des höchſten 
tandes gegenüberliegende, ſonſt gut wahrnehmbare Bäume, Gehöfte u. ſ. 
w. nicht ſehen kann. Die Littauerſage ſchreibt dieſe Eigenthümlichteit 
einer im tieſſten Innern des Moores hauſenden Zauberin, (Ragana) zu, 
welche durch ihr Gähnen das Heben und Senken des Moores hervor- 


inge. 

Ch. Braunsberg, Oſtpreußen, 18. Dezember. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht fällte heute ein bemerkenswertes Urtheil, indem es die zum Tode 
verurtheilte Arbeiterfrau Eliſabeth Kleebeck aus Reichswalde im Wiederauf⸗ 
nahmenverfahren unter Aufhebung des Todesurtheils vollſtändig freiſprach. 
Die Todesſtrafe wurde im Juni v. Is. über die Angeklagte verhängt, weil 
ſie geſtändig war, ihr eheliches Kind gleich nach der Geburt in einem Eimer 
mit Waſſer ertränkt zu haben. Die Leiche ließ ſie darin unter dem Bette 
zehn Wochen ſtehen. Dem Vertheldiger, Herrn Rechtsanwalt Nieswand, 
gelang es, die Wiederaufnahme des Verfahrens durchzuſetzen mit der Be⸗ 
hauptung, die Angeklagte ſei unzurechnungsfähig. Die heutige Verhand⸗ 
lung ergab, 2 dieſelbe thatſächlich in ſolchem Zuſtande in der erſten Ver⸗ 
handlung vor dem Schwurgericht zu ihrem Schaden unzutreffende Geſtänd⸗ 
niſſe gemacht hat. Deshalb erfolgte die Freiſprechung. 

— Fiſchhauſen, 17. Dezember. Eine abſcheuliche That iſt Anfangs 
vergangener Woche in dem Dorfe R, bei St. Lorenz, im hieſigen Kreiſe 
zur Ausführung gebracht worden. Zwei Dienſtmädchen, welche zuſammen 
bei dem Gutsbeſißer G. dienten, glaubten ſich von demſelben jungen Manne 

eliebt, was ſchließlich die Eiferſucht des eines Mädchens derart entfachte, 
daß es beſchloß, ſeine Rivalin unter allen Umſtänden zu vernichten. Als 
letztere Abends mit dem jungen Manne im Hausflur ſprach, ſtürzte das 

ädchen plötzlich aus einem Verſteck hervor, überſchüttete ſeine Feindin 
aus einer Schüſſel mit Petroleum und warf dann blitzſchnell auf dieſelbe 
ein brennendes Streichhölzchen. Im Augenblick ſtand die Aermſte in hellen 
Flammen und bis nun die Kleider vom Leibe geriſſen wurden, hatte ſie 
0 arge Brandwunden im Geſicht und an den Händen erhalten, daß ſie ſich 
ofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Die Attentäterin machte zwar 
einen Fluchtverſuch, wurde aber alsbald verhaftet und dem hieſigen Amts⸗ 
gerichts Gefängniſſe zugeführt. 

— Lauenburg, 17. Dezember. Ein Unglücksfall hat geſtern ein junges, 
blühendes Menſchenleben vernichtet. Der königliche Förſter v. Koß fuhr 
geſtern Abend von hier mit ſeinen beiden Söhnen, einem Förſter und dem 
hier lange Jahre im Auguſt Bube ſchen Geſchäft thätig geweſenen Kauf⸗ 
mann Emil v. Koß. nach Strepſch, woſelbſt Herr v. Koß ſen. ſtationirt 
iſt. Unterwegs wurde in einem Dorſe Halt gemacht und Emil v. Koß 
ſpannte die Pferde aus. Hierbei erhielt er von dem einen Thiere einen 

ewaltigen Huftritt vor die Bruſt. Er taumelte zwar zur Erde, erholte 

ch aber bald wieder und man glaubte, er würde mit dem bloßen Schreck 
davongekommen ſein. Bald jedoch wurde der junge Menſch von einer nicht 
zu bewältigenden Müdigteit befallen und er jchlief feſt ein. Im Haufe an⸗ 
gekommen, erwachte er, begab ſich in's Zimmer, ſank hier aber auch ſofort 
wieder in tiefen Schlaf, aus dem er nicht mehr erwachte. Es ſcheinen 
innere edle Theile verletzt und innere Verblutung eingetreten zu ſein. 

— Königsberg, 17. Dezember. Ein Unfall, der den Tod eines 
Menſchen zur Folge hatte, hat ſich in der Nacht zu Sonnabend auf der 
Strecke Lyck⸗Königsberg ereignet. Der Beſitzer Zaddeck aus Schedlisken 
brachte einen befreundeten Herrn, mit dem er den Abend zuſammen ver⸗ 
lebt, mit einem Einſpänner nach Woßellen hin und war, auf der Rücktour 
begriffen, an den Bahnübergang bei Schedlisten gekommen, als er merkte, 
daß die Schranke geſchloſſen war. Er hielt vor derſelben, aber das noch 
junge Pferd wurde unruhig und ſetzte hinüber. Hierauf ſprang Zaddeck 
vom Wagen um das Pferd am Zügel zu erfaſſen. In dieſem Augenblick 
brauſte der Nachtzug von Lyck heran, Zaddeck kam unter den Train und 
es wurde ihm das linke Bein abgefahren. Außerdem hat er eine Beule 
an der Stirn, von der es nicht feſiſteht, ob fie ihm vom Pferde oder vom 
Lokomotivpuffer beigebracht iſt. Zaddeck iſt ſeinen ſchweren Verletzungen 
nach etwa einer Stunde erlegen. Das Pferd hat nur eine leichte Schramme 
und auch der Wagen nur geringe Beſchädigungen davongetragen. 

— Königsberg, 18. Dezember. Am Montag hat ſich in dem Dorfe 
C. ein gräßlicher Unglücksfall ereignet. Der Müllergeſelle P. war mit dem 
Lehrling auf der dortigen Windmühle beim Schärfen der Steine beſchäftigt. 
Ohne daß der Geſelle es bemerkte, hatte ſich der Lehrling nach dem unteren 
Vodenraum begeben, um hier Säcke mit Getreide in die Nähe des Fahr⸗ 
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1 fajt vom Körper herabgeriſſen wurde. 


1de8, der einem Wirbelſturm oder einem ſonſtigen Na⸗ 


da ſie wifle, 


ſtuhles zu bringen. Nichts ahnend, fuhr nun der Geſelle auf letzterem 


hernieder, der unter demſelben ſtehende Lehrling vermochte unglücllicher 
Weiſe nicht mehr ſchnell genug hinwegzuſpringen und jo wurde vom Fahr⸗ 
ſtuhl deſſen linke Schulter mit ſolcher Vehmenz getroffen, daß ſie ihm 
0 0 0 : Der junge Mann befindet ſich in 
der hieſigen chirurgiſchen Klinik; hier iſt die Verletzung als ſo ſchwer be⸗ 
funden worden, daß ſie Monate zu ihrer Heilung bedürfen wird und 
auch dann wird der ganze Arm nie mehr recht zu gebrauchen ſein. 

— Bromberg, 18. Dezember. Im hieſigen Eiſenbahndirektionsbezirk 
lagern folgende Eiſenbahn ⸗ Güter und Gegenſtände als überzählig: in 
Collies eine Kiſte Chokoladenmehl, in Inowrazlaw ein Reiſekorb FJubalt 
Kleider), in Gumbinnen ein Packte Bürſten, in Wongrowitz 30 Stück 
Schiefertafeln, in Inowrazlaw eine Stange Felgeiſen, in Lautenburg zwei 
Stangen Eiſen, in Allenſtein vier eiſerne Verbindungsſtangen zu einem 
Roßwerk, in Königsberg 16 Stück weiß⸗ und rothgeſtrichene Vermeſſungs⸗ 
ſtangen, in Dirſchau eine Wagenachſe, in Rogaſen ein Pack Siebe zu einer 
Reinigungsmaſchine. i 

— Schneidemühl, 18. Dezember. Durch die Brunnenlotterie iſt, wie 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung mitgetheilt wurde, ein Betrag von 
303,950 Mark erzielt; durch milde Spenden find 127,776. Mark einge⸗ 
gangen. Die Entſchädigungsanſprüche wurden engiltig geregelt. Die drei⸗ 
zehn Hausbeſitzer, deren Grundſtücke vollſtändig zerſtört ſind, erhalten Be⸗ 
träge von 19,000 43,000 Mark. 


Locales. 
Thorn, 19. Dezember. 


W Perfonaloeränderungen im Heere. von Dambrowski, 
Oberſtlt. und Bat. Kommandeur vom Inf. Regt. von der Mar⸗ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Inf. Regt. Markgraf Karl 77. Brandenburg.) Nr. 60 verſetzt. 
Wegner, Major aggreg. dem Inf. Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, als Bat. Kommandeur in das Regiment 
einrangirt. Rafalski, Haupt. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, dem Regt., unter Beför ⸗ 
derung zum überzähl. Major, aggregirt. Fenski, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. von Borke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Inf. Regt. von der Mar: 
witz (8. Pomm) Nr. 61 verfegt. Limbourg, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Garde⸗Fußart Regt., in das Fußart. Regt 
Nr. 11 verſetzt Erfling, Oberſt mit dem Range eines Brig 
Kommandeurs und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, unter 
Stellung à la suite des Kriegsminiſteriums, zum Inſpekteur der 
2. Ing. Inſp. ernannt. Kaempffer, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Pion. Bat. Nr. 19, unter Stellung à la suite der 2. Ing. 
Inſp. zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirt. 
v. Keyſerlingk, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2.3 Schleſ.) Nr. 11, in das Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm II (1. Schleſ.) Nr. 10. Schulz. 
Hauptm à la suite der 1. Ing. Inſp., unter Entbindung von 
der Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, in die 
2, Ing. Inſp. Peterſon, Hauptm. vom Hanno. Pion. Bat. 
Nr. 10, unter Stellung à la suite der 2. Ing. Inſp., als Lehrer 
zur Kriegsſchule in Potsdam. Befördert werden zu Port. Fähnrs. 
die Unteroffiziere: Hoepffner, Fingerhuth, vom Inf. Reg. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Löffler, vom Fußart. 
Regt. Nr. 11. Taesler, Vizefeldw. vom Inf. Regt von Borcke 
(4. Pomm.) Nr 21, zum Port. Fähnr. ernannt. Puttkammer, 
Vizeſeldw. vom Landw. Bezirk Konitz, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Auf. Regts. von Borcke (4. Pomm Nr. 21. Gellonneck, Vize⸗ 
feldw. vom Landw. Bezirk Oſtrowo, zum Sek. Lt. der Reſ. des 

1 N. Nr. 1 Port Fähnr. vom Inf. Reg. von 

rde (4. Pomm.) Nr. 2 . P 
a la Nate des Juf. Regte. von ie Marw 
Hähnel, Sek. Lt. vom Ulan Regt von Schmidt (1. Pomm. 
Nr. 4, — ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren der betreffenden 
Regimenter übergetreten. Lengemann, Hauptm. und Komp 
Chef vom Fußart. Regt Nr. 11. mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt und der Regts. Uniform. 

w Poſtaliſches. Vom 1. Januar 1895 ab konnen Poſtpackete 
ohne Werthangabe im Gewicht bis 5 kg nach Japan auf dem 
Wege über Bremen mit den Reichspoſtdampfern der oſtaſiatiſchen 
Linſe nach Maßgabe der Beſtimmungen der Vereins- Poſtpacket⸗ 
Uebereinkunft verſandt werden. Die Poſtpackete müſſen frankert 
ſein und beträgt die Taxe einheitlich 4,40 Mk. für jedes Packet. 
Von dem gleicher Zeitpunkt ab treten für die ſchweren Packet⸗ 
ſendungen (Poſtfrachtſtücke) im Verkehr mit Frankreich neue 
Tarife in Kraft, durch welche in Anſehung der franzöſiſcken Be⸗ 
förderungsſtrecke die Gebührenſätze faſt durchweg Ermäßigungen 
erfahren. 

An der hiefigen Foribildungsſchule ſoll dem Vernehmen 
nach ein Maſchinen⸗Ingenieur angeſtellt werden, damit den Lehr⸗ 
lingen Gelegenheit zur Vervollkommnung im techniſchen Zeichnen 
gegeben wird. 

— Czeslaw Czuyaski vor dem Schwurgericht in Münden. Die 
Baronin Zedlitz erklärt in heutiger Verhandlung, ſie habe den 
Arzt Czynski bei einer Conſultation kennen gelernt. Er habe ſie 
durch ein Medium behandelt, ihr die Hand auf Magen und 
Stirn gelegt und ihr über die Augen geſtrichen. Später habe 
er ſie in gleicher Weiſe ohne Medium behandelt. Sie habe ſich 
ſtets müde und ſchläfrig gefühlt, aber nie geſchlafen, fie ſei ſich 
ſtets der Situation bewußt geweſen. Er babe ihr nie zugerufen: 
„Wach' auf“ oder ihr befohlen, nichts zu Jagen. Nach einer 
Liebeserklärung habe er ihr geſagt, ſie ſolle ſeine Seele retten. 
Sie habe ihn nicht geliebt, ſie habe aber geglaubt, nur durch 
Heirath ihren Fehltritt mit ihm vor Gott gut machen zu können, 
fie habe gehofft, Czynski jo lieben zu können, um ihn aus feinem 
ſchrecklichen, elenden Leben zu erretten. Vorher habe ſie ihn nicht 
geliebt, und ſie könne nicht begreifen, wie ſie ſich vergehen konnte, 
es ſei ihr fürchterlich geweſen, fie habe nicht anders gekonnt. 
Ob Hypnoſe dabei vorgelegen, könne ſie nicht angeben. Jetzt, 
daß er ſie betrogen, fühle ſie Abneigung. 

— Aufgenommen find wieder die Verhandlungen mit dem 
Juſtizfiskus wegen Verlegung der Bureaus des Amtsgerich's aus 
dem Rathhauſe, welche ſchon wiederholt abgebrochen waren. In 
der nächſten Sitzung werden ſich die Stadtverordneten darüber 
ſchlüſſig zu machen haben, ob ſie dem Juſtizfiskus zum Bau eines 
Amts gerichtsgebäudes Beiträge bewilligen wollen. 

$ Jugieniſche Bedenken gegen die Leihbibliothehen werden 
neuerdings von ärztlicher Seite geltend gemacht. In England 
ſind verſchiedene Fälle von Scharlach und Diphtherie vorgekommen 
bei denen die Krankheit nachweislich durch Bücher übertragen 
worden ift, die aus öffentlichen Leſeinſtituten ſtammten. Ein 
ruſſiſcher Arzt Hat durch umfangreiche Verſuche die Möglichkeit 
einer ſolchen Infektion jüngſt ſicher erwieſen. Während ſich in 
unbenutzten Büchern und neuen Druckwerken niemals Bakterien 
fanden, ergaben dagegen die Papier⸗Unterſuchungen von Büchern 
die in Krankenhäuſern in Benutzung waren und ſich in den 
Händen von Kranken befunden hatten, die Anweſenheit zahlloſer 
Mikroorganismen. Die Mehrheit davon iſt allerdings unſchädlich 
aber es fanden ſich auch gefährliche Krankheitserreger wie z. B. 
Tuberkelbazillen. Die am Papier haftenden Mikroben halten ſich 
Monate lang virulent und anſteckungsfſähig. Zumeiſt gelangen 
die Bakterien aufs Papier durch die ſchon äſthetiſch häßliche Ge⸗ 
wohnheit, beim Umwenden der Buchſeiten die Finger mit Speichel 
zu befeuchten. Dieſe Unſitte ſollte man ſchon den Kindern in der 
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Schule abgewöhnen. — Eben dieſes Befeuchlen der Finger an 
den Lippen beim Zählen von Papiergeld hat jüngit einem jungen 
Beamten eines Wiener Bankhauſes das Leben gekoſtet. Es ent⸗ 
wickelte ſich an der Lippe eine eiternde Anſchwellung, die trotz 
ſchleuniger Operation zu einer Blutvergiftung führte. 

DU Seführlicher Löffel. Dem Vernehmen nach findet zur 
Zeit ein ziemlich lebhafter Handel mit franzöſiſchen Löffeln ſtatt, 
deren Bleigehalt die nach dem Reichsgeſetz über den Verkehr mit 
blei⸗ und zinkhaltigen Gegenſtänden vom 25. Juni 1887 zu⸗ 
läſſigen Grenzen weit überſteigt. Namentlich iſt letzteres, wie 
vorgenommene Unterſuchungen ergeben haben, bei den Fabrikanten 
der Firma Japy Fréres u. Cie. zu Beaucourt [Haute Saöne] 
und ihrer Filiale zu Paris [Rue du Chäteau d' Eau Nr. 11] der 
Fall. Da nach SS 4 und 6 des bezeichneten Geſetzes das 
gewerbsmäßige Feilhalten oder Verkaufen von Eßgeſchirr mit 
verbotswidrigem Bleigehalt ſtrafbar iſt und auf Einziehung der⸗ 
artiger Fabrikate erkannt werden kann, iſt, nach der „N. A. Z.“, 
den betheiligten Handelskreiſen beſondere Vorſicht bei dem Vertrieb 
von Löffeln der bezeichneten Herkunft anzurathen. 

DFJubmiſſionen. Bei der heutigen Vergebung der laufenden 

ſtädtiſchen Arbeiten wurden nachſtehende Preiſe, fämm il iche 
unter dem Anſchlag abgegeben und zwar für: Schmiede⸗ 
arbeiten Poplewski 12, Osmanski 38, Siewert 10, Eichſtädt 
45, Block 26. — Schloſſerarbeiten: Majewski 5, Gude 20, 
Thomas 38, Daehn 40, Labes 45, Wittmann 47. — Klempner 
arbeiten: Patz 50, Schlurow 46, Hoehle 30, J. Glogau 27, 
A. Glogau 25, Konitzki 40. — Zimmerarbeiten: Ulmer 
Kaun 10, Bock 11˙½, Behrensdorff 7, Rinow 12 r, Roggatz 12, 
Teufel 5. — Stel lmache rarbeiten: Skalski 0 (zum Koſten⸗ 
anſchlag) Bahl 30, Borkowski 31½. — Tiſchler arbeiten. 
Vartleweki 22, A B. Schulz Erben 25, Briſchtowsti in Mocker 
26, Glajerarbeiten: J. Hell 33, E. Hell 31, Reichel 31, 
Netzel 10. — Malerarbeiten; Jeſchke 5. Zahn 25, Behrmann 
37, Biernatzki 36, Sulz 32. Borczykowski 15, Suwalski 3 
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Steinicke 8. — Maurerarbeiten; Teufel 12, Ulmer & Kaun 
15, Bock 17, Rinow 1212, Skowroneck 15, Theber 13%. # 
Vachdeckerarbeiten Kraut 15, Höhle 25. — Pflaſterar- 
beiten; Buſſe 18 (auf drei Jahre 19) Skowronsti 15, Munſch 
16 (auf drei Jahre 18.) | 

*—* Theater. Vor jehr gut bejuchtem Haufe fand geſtern die Auf⸗ | 
führung von Sudermanns „Ehre“ mit Herrn Schmidt-Häßler als Graf 
Traſt ſtatt. Galt es doch vor allem unſerem verehrten Gaſt zu beweſſen, , 
wie ſehr wir ihn ſchätzen, und der Beifall, der nach jedem Aktſchluß und —" 
auf offenen Scenen erſcholl, mag dem bedeutenden Künſtler beweisen, 
wie ungern wir ihn ſcheiden ſehen. Wie wir erfahren hat Herr Direktor 
Berthold zum Sommer für ein längeres Gaſtſpiel einen Vertrag mit Herrn 
Schmidt⸗Häßler abgeſchloſſen, eine Nachricht, die alle Theaterfreunde mit 
großer Freude erfüllen dürfte. Im Uebrigen wurde, wie wir es von 
unſerem Enſemble nicht anders gewöhnt find, Hervorragendes geleiſtet. 
Herrn Ernau als Robert Heinecke fand unſere volle Anerkennung. Der junge 
Mann beſitzt zweifellos große ſchauſpieleriſche Begabung, ſteckt aber noch in 
den Schuhen der Anfängerſchaft. Unter gewiſſenhafter tüchtiger Regie und 
bei eiſernem Fleiß kann es Herr Ernau noch zu etwas bringen. Die 
Herren Gerſtenberg und v. Preu boten als Heinecke und Mühlingt be⸗ 
friedigende Leiſtungen. Frau Moſewius war eine Frau Heinecke, die jedem 
größeren Theater zur Zierde gereichen würde. Gleich trefflich fand ſich 
auch Frau Berthold mit ihrer Leonore ab, während Frl. Ganz als Alma 
den Intentionen des Dichters nicht recht entſprach. Vorzüglich gab in 
Spiel und Maske Herr Schaup den Michalsky, und da die Nebenrollen 
ebenfalls genügend beſetzt waren, jo darf man die geſtrige Borftellung zu 
den beiten der Saiſon mitrechnen. Donnerſtag Freitag und Sonnabend 
bleibt die Bühne umſaſſender Vorbereitungen wegen geſchloſſen. 
Durch die Ein hrung des Zenentariſe in Rußland find vom 


ür die Rei 
and ach Rußland g en. Die Be Klaſſe wan von Deutſch⸗ 
Petersburg wird z. B. im Perſonenzuge um 27,50 Mark billiger a 2 
her. Die Erſparniß entfällt aber lediglich auf die Strecke von Wirballeg 
nach der ruſſiſchen Hauptſtadt, da die deutſchen Tarife nicht geändert" 
worden ſind. 2 
— Zur Abſchaffung der Weihnachtsgeſchenke an Kunden jind in 
vielen Städten die Kaufleute übereingekommen, Weihnachtspräſente an 
ihre Kunden nicht mehr zu verabreichen, dafür aber einen entſprechenden 
Betrag an die Armenkaſſe ihres Ortes zu zahlen. Wenn man bedenkt, 
daß die alte Sitte, den treuen Kunden irgend eine Kleinigkeit zum Chriſt⸗ 
fefte zu verehren, von vielen ſog. „Kunden“ zu recht dreiſter Bettelei aus⸗ 
genutzt wurde, wodurch den Kaufleuten nur Aerger und Verdruß erwachſen, 
und die Verpflichtung, einen großen Theil ihres Gewinnſtes aus dem Weih⸗ 
nachtsgeſchäfte wieder herzugeben, jo kaun man den Entſchluß, mit dieſer 
zur Unfitte ausgewachſenen „guten alten Sitte“ zu brechen, dafür aber 
1 — gemeinnützigen Inſtitut eine Summe zuzuwenden, nur gerechtfertigt 


— Beſtrafte Aufdeinglichteit. ; bur 55 ch 
ſendung von ee ei zur i Die. au A 2 Su 
von Intereſſe: Ein Kaufmann machte einer Dame in eee 3 
ein Angebot von Kaffee mit dem Bemerken, daß der Kaffee abgeſchſckt wiirde 
wenn in acht Tagen keine ablehnende Antwort einginge. Die Adreſſatin 
ließ die Poſtlarte unbeachtet und erhielt dann auch wirklich das Packet 
unter Nachnahme. Als die Einlöſung verweigert wurde, drohte der Ab⸗ 
ſender mit einem Rechtsanwalte und ſchrieb, daß erhebliche Koſten ent⸗ 
ſtehen würden. Dieſe Mahnung wurde der Staatsanwaltſchaft unterbreitet, 
welche Klage wegen Erpreſſung erhob. Das Gericht verurtheilte den Kauf 
mann zu 10 Tagen Gefängniß. Das Reichsgericht hat die Reviſion des 
Verurtheilten verworfen. | 

— Von der Weichſel und Nogat. Der heutige Waſſerſtand beträgt | 


4 
J 


0,10 Meter unter Null. Der Eisgang iſt unverändert. Der Weichſel⸗ 
Traject bei Marienwerder iſt bei Tage mittels Kahnes für Perſonen und 
leichte Päckereien thätig; bei Nacht jedoch unterbrochen. Von Thorn bis 
Plehnendorf treibt der Strom in ſeiner ganzen Breite voll Eis. 
Schifffahrt iſt jetzt vollſtändig eingeſtellt. — 
bei 1,40 Meter am Marienburger Pegel dicht 
kommen. Von der Einlager Fähre bis Zeyer befindet ſich eine Grundeis- 
ftopfung, oberhalb der Stopfung iſt die Nogat auf einer 
Meilen bis Halbſtadt eisfrei; auch das Eistreiben hat aufgehört. Die 
Fuhrwerke müſſen den Weg über Zeyer nehmen, wo die Ueberfähre im Be— 
triebe iſt. ö 1 


eite vo Die 
Ueber Nacht iſt das Nogateis 
gedrängt zum Stillſtand ge⸗ 


Strecke von 1½ 


— Schillno, 18. December. Geſtern feierte das Jakob 3 
Marie geb. Sodtke'ſche Ehepaar in Schillno ihre goldene n 
Kreife von Kindern und Enkeln. Der Jubelbräutigam, 70 Jahre alt 
Friſch eis en 9795 Braut erfreut ſich noch geſunder, jugendlicher 
Au rag des Herrn Pf iſt i i iſerli = 
ht son 90 en ie 4 — iſt ihnen ein kaiſerliches Feſtge 
Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Dezember. In der benachbarten 
ene 0 0 Wieruszow erregt die Abfaſſung des bekannten Haupt⸗ 
chmugglers Walezak einiges Auſfehen. W. ein großer und kräftiger Mann, 
— nämlich vor einigen Tagen dem ihn beim Schmugglerhandwerk be⸗ 
a ruſſiſchen Kapitän Widerſtand geleiſtet und ihn mißhandelt. In⸗ 
jo ge deſſen ſetzte der Kapitän auf die Ergreiſung des W. eine Prämie von 
90 Rubeln aus. In dorvergangener Nacht gelang es den Koſaken, des 1 
Walezak wieder beim Schmuggel habhaft zu werden. Sie mißhandelten 
ihn derart, daß er mehrere Mippendrüche davontrug und an ſeinem Auf⸗ { 
fommen gezweifelt wird. Er wäre wohl mit dem Leben nicht davonge⸗ 
kommen, wenn die Koſaten bezüglich der Schmugglerernte nicht in Streit 
gerathen wären; während dieſer Zeit verkroch er ſich nämlich in die 
Sträucher und entkam. 
0 ⁰ A AA 


Vermiſchtes. 


— Zwilling spoſten werden zeitweiſe vom Garde⸗Füſilier⸗Regiment in 
Berlin geſtellt. Bei dem Herrenfeſt, das am Sonnabend im Offizierkaſino 
des Regiments in Gegenwart des Kaiſers begangen wurde, fiel ein 
Doppelpoſten auf, der am Eingang ſtand. Es waren die Zwillingsbrüder 
Gravenhorſt aus Lübeck, die bei der 10. Kompagnie dienen. Außer dieſem 
N gehören dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment noch zwei Zwillings⸗ 
aare an. J 

Geburtstagsgeſchenk der Zarin. Nikolaus II. beging am 
18. d. Mis. feinen Namenstag zum erſten Male als Zar. Die jugend- 
liche Kaiſerin hat, wie dem „B. T.“ aus Petersburg geſchrieben wird, 
ihren Gemahl an dieſem Tage durch ein beſonderes „jinniges Geſchent 


> * 


* 


—— — — . 


—— 07 


— Zr a nn 


an 


überr d zwar mit ihrem von einem der erſten ruſſiſchen Aquarell⸗ P 

— Aleganber Sſokolow — geſchaffenen Aquarell⸗Porträt. Dieſe 

Aufgabe hat Sſokolow glänzend gelöſt und zwar in der kurzen Zeit, die erhielt 213 Stimmen. 
ihn Verfiigung ſtand; die Zarin konnte ihm nur drei Sitzungen be⸗ 


willigen. Die Zarin trug hierbei tiefe Trauer, nur das Haupt mit einem 
Shaw! drapirt, von dem ſich das anmuthig⸗ſeine und dabei doch hoheits⸗ 
volle Antlitz der Kaiſerin wundervoll abhebt. Der Rahmen zu dem Bilde 
iſt ebenfalls ein Kunſtwerk und nach Sſokolows ſpezieller Zeichnung aus⸗ 
geführt. 


— ; 


2 Litterariſches. 


Die in Cöthen, Anhalt, im Verlage Paul Schettlers Erben er⸗ 


aris, 18. Dezember. Bei der heute ſtattgehabten Wahl wurde 
Briſſon mit 240 Stimmen zum Kammerpräſidenten gewählt. Melines 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn 

Z—Z————— ET 
Handelsnahridhten 

Wetter Froſt. 

Weizen bei kleinem Angebot niedriger Abzug ſtockt, 120 pfd. hell 


Thorn, 18. Dezember. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


| Meteorologiſche Beobachtungen zu ZI2. 
x Waſſerſtand am 19. Dezember 1894: 

um 8 Uhr Morgens 
Lufttemperatur: + 1 Grad Lelſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 9 Strich. 
Bewölkung: Regen. 

Windrichtung: Weſt, ſchwach. 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben. 


über Null 0,10 Meter. 
unter Null Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 


Weichſel: Thorn, den 19. Dezember 


Uhr 
0,10 über Null 


ſcheinende iluftrirte Jagdzeitſchriſt, Preis pro Quartal 1,40 Mk., bringt klamm 115 Mk. 125 pfd. hell 124 Mk. ß i mber 

* ihrer . Nummer wieder eine Fülle auserleſener Artikel und Illu⸗ Roggen niedriger 122 15 106 Mk. 1245 pfd. 107 Mk. a „ Sead a 8 — — um „ „ 
ſtrationen, deren Inhalt hier kurz mitgetheilt wird. „Schön ſoll es ſein? Gerſte feine milde Qualität beachtet. 1206 Mk. feinſte über Notiz. n rahemünde de . ze .. b nn 
Gedicht von H. B. Mit Vignette. — Afrikaniſche Jagd. Aus [den Auf⸗ Mittelw. 10212 M. geringe ſchwer verkäuflich. Brahe: Bromberg den 18. Dezember N 
ſäßen des Reichstommiſſars Herrn Major von Wißmann. — Ein Ma⸗ Erbſen flau Futterw. 9699 Mk. 5 j Xl . m 
rodeur. (Illustration.) — Zur Strecke. Von Botho von Preſſentin⸗ Hafer niedriger gute Waare 100 4 Mk. geringe beſetzte Qualität“ 


) (Mit Illuſtration.) — Auf der Fährte. Von Oberförſter Kleie. 

Bug ann, (Illuſtration). Ausſetzen von Faſanen. u 
W. v. J. — Fiſcherei. — Aus dem Ruckſack. — Perſonalien. — Halali. 
— Wilddiebsgeſchichten. — Jagdunfälle. — Jagdreſultate. — Jagdſchutz⸗ 
und Schieß-Vereine. — Jagdpoſt. — Wildmarkt und 1 5 
Von unſeren Hunden. — Die richtige Größe des e 25 111 en 
Vereinen. — Vermiſchtes. — Zwingernachrichtenn 85 aſten. 
Jägerheim. — Das Geheimniß des Wölberſees. Von F. Liebermann vo 
Sonnenberg. Einen ganz beſonderen Werth und Anſehen erhält die 
vorliegende Nummer durch einen buntjarbigen künſtleriſch hergeſtellten 
Wandkalender, welchen der Verlag feinen Leſern als Weihnachtsgabe bieten. 
Probenummern verſendet die Expedition des „St. Hubertus,“ Cöthen in 
Anhalt, auf Verlangen gratis und franko. 


Tendenz der 


SE Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin 19. Dezember. Fräul. Anna Makenroth aus Danzig 
ift in Zürich zum Dottor der Rechte promovirt worden. Die Difier- 
tation der Dame behandelt die Geſchichte des Handels und die 
Gewerbefreiheit. a 
Anläßlich des Namenstages des Zaren hat heute in der 


Weizen: 


Roggen: 


Dezember. 
Mai 8 


ſchwer verkäuflich. 
Lu pinen E blaue 65 Mk. 


gotegraphiſche Hchlufcourfe, 
Berlin, den 19. Dezember. 


Fondebörfe: jtill aber feſt. 19. 12. 94. 18. 12. 94 


113,75 113,75 


e Banknoten p. Cass. 220,35 220,40 
BE auf Warſchal nn 219,65 219,90 
dee | 10080 
Preußische 4 — Be 105,75 | 105,70 Eule und eignet ſich dieſer 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. —,.— 68,10 
ee e ee, | war | 120 

2 a. ER * * 1 77 2 3 
Dicht ment Anſheile 8 207,10 | 206,10 erhöhung überall käuflich. 

Oeſterreichiſche Banknoten. 164,05 | 164,— 

Dezember ee ie net" 9 Us 131,50 | 134,25 

Mat. en uie .. 138,25 | 138,25 

loco. in New»Yorl » » Sig 60, | 60,4, 

loco. 2 . 114,— | 114,— 


. 1 117,50 | 117,75 


Für Herren! 


Jedes junge Mädchen, jede Dame, jede 

Frau wird angenehm überraſcht ö 
wenn ſie am Beſcheerungsabend u. A. auch einen wirklich nützlichen 
Artikel für ihre Toilette findet. n \ 
auf die herrlichen Weihnachtscartons aufmerkſam, ie em 
Doering u. Cie. für ihre Kunden zum diesjährigen Weihnachtsſeſte 
anfertigen ließ. Ein jeder dieſer wunderhübſchen hochfeinen Cartons 
enthält drei Stück der renommirten Doering’s Seife mit der 


ſein, 


die Herrenwelt 


Wir machen daher Herren 
die die Firma 


Artikel bei der prächtigen Ausſtattung 


und Eleganz der Cartons zu einem ſehr hübſchen und repräſentations⸗ 
fähigen Beigeſchenke ganz beſonders für Damen. 


Dieſe farben⸗ 


prächtigen Cartons ſind ſo lange der Vorrath reicht, ohne Preis⸗ 


Faſt täglich noch lieſt man von Unglücksfällen, welche durch Exploſion 
oder Umfallen von Petroleumlampen hervorgerufen worden ſind. Es kann 
daher nicht oft genug angerathen werden, ein Petroleum zu brennen, 


welches vermöge ſeines hohen Entflammungspunktes nicht explodirbar iſt. 
Als ein ſolches iſt in erſter Linie Korff's Kaijerö zu empfehlen, 


3 


welches den ungewöhnlich hohen Entflammungspunkt von 50 Celſius 


ent tattgefunden. ; RA ER . . | 11825 | 118,50 u nlich N „el 

hieſigen Kapelle der ruſſiſchen Votſchaft eine Feſtmeſſe f Juni 8, e Fber ſchen Reichsteſtappatat ar (gegen 2 6 Pein geinugklchet 
b a sa 1 1 — 2 e Nübat:; 8 en i ER 18770 1250 en 75 05 bel nen ſog. Sicherheits⸗ und Salonöfen) und 
* Jaluit, daß a „ 9 ai . 83 ’ 7 dich i ſſen ſelbſt bei 1 Zertrü der Lampe nicht 
a i 5 lbſt beim Umfallen oder Zertrümmern der p ch 

tari, ein Verliner, Namens Kannegießer, im September von den Spiritus: 50er loo. g 52,10 51,90 ſſich infolgedeſſen ſelbſt F 
a i 5 det. — Es wird das Korff'ſche Kaiſeröl aus dieſem Grunde auch 
Kanaken 2 ne e er n 3710 8600 N hen Polizeiverwaltungen als gefahrlos öffentlich empfohlen und 
verge Len 25 18. Dezember Mittels kaiſerli Utaſes d F Er 3820 | 38,- von vielen Verſicherungs ⸗Geſellſchaften als Beleuchtungsmaterial bei ge⸗ 
ſümmtliche Verwaltungschefs Rußlands 6 Veeſeh⸗ g n 0 ö 0 d= 1 i ge x £ werblichen Betrieben ausdrücklich vorgeſchrieben. — „Die weiteren Vorzüge 
ungen von Beamten aus konfeſſionellen oder nationalen Gründen Reichsbant⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß reſp. 4½ pet. von Korff's Kaiſeröl beſtehen in weſentlich größerer Leuchtkraft kryſtallklarer 


zu unterlaſſen. 


Waſerleitung. 

Auf dem Waſſerwerk ſollen während der 
nächſten Nächte Verſuche betreffend die 
Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen angeſtellt 
werden und wird dieſerhalb jedesmal für 
einige Stunden ſtatt des Hochdrucks vom 
Waſſerthurm nur der Niederdruck von den 
Brunnen her in der Leitung vorhanden ſein. 
Die Bewohner der höheren Etagen werden 
erſucht, ſich hierauf einzurichten. 


— 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 
vis-A-vis Hotel Schwarzer Adler 


Thees: 


(gepackt) à 6, 5, 4½, 3, 2½ Mk. per 1 Pfd. 
(loose) 


und 


Malvorlagen, 
Tuschkasten, Malstifte, 


in reichster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


markt am Tage vorher — Montag, den 
en 8 833 1894. 
— VToligei⸗Werwalkrtrig 
Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 
Freitag, d. 21. Dezember cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
1 braunes Sopha, I langen Wand⸗ 
ſpiegel mit Marmorplatte, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 6 Nohrſtühle, 1 Wäſcheſpind 


Thorn, den Magifir 1894. een > pr. g. e Eee 8 pr. / Klg. au 
i 8 „50 — 4,00. range Pecco  - ‚00—5, g f 
Der Wagiſtrat. Leden d ene eee ee | Cirem gebeten Mublitum een, 
Polizeil. Bekanntmachung. | Kintuck Congo - - 3,00-5,00 Imperial, grüner - - - 3.007800. u Umgegend zeige biermit erge ir an, 
Da das Weihnachtsfeſt in dieſem Jahre Pakling Congo 2,50 —6,00. Soulon, grüner - - 400 — 9,00. daß ich hierorts Heiligegeiſtſtr. ein 
auf Dienftag fült, jo findet der Wochen; Tula 7 Haupt⸗Vermittlungs-Bureau 


für verſchiedenes Perſonal angelegt habe 
u erſuche ein geehrtes Publikum, mich 
bei Bedarf mit Aufträgen beehren zu 
wollen. — Empfehle mein Bureau 
zur Vermittelung von 
Forſt⸗ u. Wirthſchaftsbeamten, Com 
mis, Verkäuferinnen, Erzieherinnen, 
Bonnen ꝛe. — Beſorge auch Hotel- 
u. Reſtaurationsperſonal verſchiedenen 
Genres, ſowie verſchiedenes Privat- 
Dienſtperſonal, für Privat Feſtlichkeiten 
Lohnkellner, Köche und Köchin. 


er Samowar's 


laut illustr. Preisliste, 


Japan- und China-Waaren 


— zu enorm billigen Preisen. 
acchen⸗ Abt neu ſortirtes Lager in 
Taſchen-Ahren, Regulateuren, Wand-Ahren, Weckern, 
tketten, Brillen, Pince-ne r t 5 
840 — 2 für EN ann 1 fee e PO 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 


ſowie 3 Wandbilder . 
zwangsweiſe verſteigern. (5140) Die Uhrenhandlung von 
Thorn, den 19. Dezember 189. . TNauck, nen Heiligegeiſtſtr. 13 
Uhren 


Sakolowekl, Gerichts vollziegerc. iſt die reellſte und billigſte Bezugsquelle f er Gattung. 
Freiwillige und Zwangs- 5 . Preis iſt vollſtändig nen ſortirt und enthält in großer Auswahl, uhren 
* er e. { 
V e 1 ſt € i 6 e T U n 9 Durch größere günſtige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und 
Freitag den 2: d. Mis., Kettenanhänger zu concurrenzloſen Preiſen abzugeben. 
Vormittags 10 Uhr Reparaturen an Uhren und fein mechaniſchen Werken werden auf das Sorg⸗ 


l fältigſte preiswerth ausgeführt. 
werde ich vor der Pfandkammer des R [4367] 


hieſigen Königl. Landgerichts für Rech⸗ . . A. Nauck, Uhrmacher. 
n 1 7 


wie ſchriftlich entgegen. 
Hochachtungsvoll 
| St. Lewandowski. 
ro TESTEN ZI 


i Taschen-Uhren 
in Nickel M. 3.—, M. 5.50, M. 8.—, 


in Silber M. 10.—, M. 11.—, M. 13.50, 
M. 15.— u. höher, in Gold M. 20.—, 
M. 28.—, M. 35.—, M. 42.—, M. 50.— 
und höher. 


Wecker-Uhren 


zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3.—, mit 
Kalender M. 4.—. 


Regulateure 
zu M. 6.—, M. 7.50, M. 8.—, 
M. 9,50, M. 14.—, M. 16.—, 
M. 20.— und höher. 
Illuſtrirte Cataloge verſendet gratis 
und franko das Uhrenverſandtgeſchäft 
Carl Schaller, Conſtanz. 


10 Tonnen Matjes⸗Heringe 
und zwangsweiſe 
3 goldene Ringe, 5 ſilberne Eßt⸗ 
löffel und 1 Cylinder⸗Taſchenuhr 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
meistbietend verſteigern. (5128) 
Thorn, den 18. Dezember 1894. 
Gaertner, Gerichts vollzieher. 
Feiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 21. Dezember cr. 
Vormittags 10 Uhr Ed 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poſten Roth und 
Ungarwein, Cognac, Rum, Cigarren 
und verſchiedene Wollſachen 
eee gegen baare Zah⸗ 
erſteigern. 5139 
* ben 19. Dezember 1804 g 
f Bartelt, Gerichts vollzieher. 


„„ er Uehe 
Nene Wallnüſſe vollkernig, geſund 
per Pfund 30 Pfennig, 


Lager aller Arten Fächer aus Gaze, Cröpe u Federn 

von Mk. 1,— bis Mk, 300,—. Füchergestelle, sowie 

Gazehläkter in allen Farben zum Bemalen stets vorräthig. 
Reparaturen prompt, sauber und billig. 


172 Berlin W. 
Julius Haasemann, r.ieascnecn 65a. 
Chancenreichste Verloosungen der Welt. 


Gesetzlich erlaubt. 
3mal 300 000, Zmal 200 000, Imal 150 000, 2mal 100 000, 
5 Zmal 60 000, Amal 50 000, Amal 40 000, Amal 30 000, 
ferner noch ea. 500 1 rn 3000 bis 28000 Mark und 
ere. 


Im Ganzen 21 Millionen ca. 


24 Ziehungen im Jahr. 12 Treffer garantirt. Jeder zahlt nur 12 Mk. 
Um alle Kunden befriedigen zu können, erbitte zu den nächſten Ziehungen 
am 27., 28 und 31. Dezember Beſtellungen umgehend. 
Preis pro Monat /00 3 M., Yıoo 5,10 N., / 10 M. 


ee F. Bullrich, Neuſtrelitz i. Meckl., a 85 
Genaue Auskunft gegen 
20 Pf.-Marke. 


Meine franzöfifchen 


Wallnüſſe 


ſind eingetroffen. (5126) 


nung, den es angeht, F ächerfabrik. 
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Künſtl. Zähne u. 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


r. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
m Eeglerſtr. 185 (1703) 


Husten-＋ Heil 


(Brust-Caramellen) 
von C. Uher mann - Dresden, ſind 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 
Huſten und Heiſerkeit. Zu haben bei 
« (4754) J. G. Adolph. 


Alleen Zug 


4 Coulante Bedienung 


und Harmoniums tiefen 


1 4 Bae 2 
neue f. fran, Wal ue e e. G. Adolph. ft. Sauerkohl, 
voLfernig, gehymp p. Pfd. 35 u. 40 Pfg., Georg Hoffm AR et 


geschälte Vietoria-Erbsen, 
sehr schöne Gurken 


bei 
Heinrich Netz. 
Ein ruſſiſcher Reifer auch Ge hpelz 


billig zu verkaufen. Wo? jagt 
die Expedition d. Zeitung. 


Une ſicil. Rampertnüffe geſund Berlin SW.19, Serufalemerfr 1. 
per Pfund 35 Pfennig, 
Neue Paranüſſe vorzüglich 
geſund per Pfund 40 Pfennig 
empfiehlt (5099) 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Wallnüſſe. 


Ein Reſt vorjähriger gut erhaltener 
in vollem per Pfd. 20 Pf, bei größerer Abnahme 
billiger, offerirt 
(5098) Ed. Raschkowski. 


Speisckeller Brückenstrasse ab. 


Meine gut renommirte, 
Betriebe befindliche 


Bäckerei WE | 
nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 


Bestellungen nehme ſowohl mündlichſ kauf bei dem 


Ylombenl> 


(5113) die Exped. d. Zig. erbeten. 


Farbe und vollſtändig geruchloſem und ſparſamere Brennen. 


Malkasten cia 10 £ır. rise Aid 


franko Thorn vom 1. Januar k. Is. 
hat abzugeben. (5044) 
Scheidler in Gurske. 


Blauen Mohn 


bei A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Stilvolle Zaubjäge-, Schnitz⸗, Kerb⸗ 
= ſchnitt⸗, „ Holz⸗ 
malerei Vorlagen, 7 
Preiskourante mit 1200 Iduſtrationen, 
auch über Werkzeug und Materialien, 
30 Pfennig Briefmarken. 


Mey & Widmayeri. Müncheu. 


Grösste Auswahl 
i (5014) 


Jugendschriften 
E. F. Schwartz. 


Einige gute 


evangeliſche Bücher, 
zu Weihnachtsgeſchenken beſon⸗ 
ders geeignet, ſtehen billig zum Ver⸗ 


bei 


Küſter der St. Georgen⸗Gemeinde 
Neuſtädt. Martt, neben der Königlichen 
Kommandantur. (4858) 


Ein 
mit guter Schulbildung wird gegen 
monatl. Remunerat. für eine größ. 


Buch- u Kunsthandl. Danzigs 


geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d. Bl. 


2 
Peuſion. 
Junge Mädchen auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden ſofort oder 


ſpäter freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Penſionat. 


Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 4380 


n meinem Hauſe Friedrichſtraße Nr. 7 
iſt ein großer, heller 3 


Laden 


nebſt angrenzendem Comtoir, für jedes 
Geſchäft ſich eignend, zum 1. April 1895 
zu vermiethen. (5006) 


L. Heilbronn, 
Inowrazlaw. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 30. 
CCTFFPTFFF 
möbl. Zim. u. Kab. f. 1 od. 2 Herren 
m. auch ohne Peuſion Bäckerſtr. 11, pt. 
Ein großer heller Geſchäftsteller it 
vom 1. April 1895 in guter Lage zu 
vermiethen. Nähere Auskunft bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 
Allſtadt. Markt 27 iſt die 1. Erage, 
beſtehend aus 7 Zimmern, 2 Kabinets, 
Küche, Speiſekammer und Zubehör vom 1. 
April 1895 zu verm iethen. Beſichtigung von 
11—3 Uhr. Gustav Scheda. 
Die Parterre-Wohnung in meinem Hauſe 
Seglerſtraße Nr. 5 iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen. Dauben. 


Freundl. Wohnung, 
(Zimmer und Küche) von einer älteren Dame 
per ſofort geſucht. Offerten mit Preis an 
6122) 


xX c Gurske. 


Anläßlich meines achtzigſten RR EEE VL EAN 2 9 iertage fi 6 
ii up all be de | | Zu dem am 2. Feiertage ſtattfindenden 
Beweiſe herzlichen Wohlwollens 96% Waare wird nur Streng 5 — Balle —— 

zu Theil geworden, daß es gegen Baarzahlung lade ergebenſt ein. Sodtke. 


mit allen lieben Freunden aus <cı as si ker 
9 


Nah und Fern . sedichtsammlungen und einzelne 
inniger Dank Dichter, die neuesten Romane, Litte- 
ratur und Weltgeschichten, Andachts- 


see RR GTüSSIES Sorlmenls-böschäil am Blatt, Ka =: 


(5138) 
Gegründet 1877. BEER Geschen'litieratur Bas 


ir lei öglich iſt, inzel 5 „ 7 iſe. 
garten dee be verabfotse. Ieihnachts-Ausſtellung.] r Bl S 


für Erwachtene empfiehlt 


Bekanntmachung. “Durch die große Preißermäßigung wird dem geehrten Publikum die Gelegenheit EZ E. F. Schwartz. 
Die auf die Führung des hieſigen Tg geboten, die ER. ff. Berl. Weissbier | 


Handels: und Genoſſenſchaftsregiſters 
ſich beziehenden Geſchäfte werden im]! 
Jahre 1895 von dem Amtsrichter 
Wilde unter Mitwirkung des Erſten 
Gerichtsſchreibers, Secretärs Zur ka- 
lowski bearbeitet werden. 

Die erforderlichen Bekanntmachungen 
werden im Deutſchen Reichs anzeiger, 
in der Thorner Preſſe, in der Thor⸗ 
ner Zeitung und in der Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung erfolgen, die Bekannt⸗ 
machungen für kleinere Genoſſenſchaften 
jedoch nur im Reichsanzeiger und in 
der Thorner Preſſe. (5127) 

Thorn, den 15. Dezember 1894. 


2 2 5 erweise und auch Flaſchenbier von 
ei na 8 g in U E Freitag täglich vis zum est 
ö A. Zippan, 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. i De aegeiftfitahe 19 
& Geſtrickte Damenſtrümpfe Früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk. Leinene Herrenkragen früher 4,50 jetzt 2,75 Mt, Achtung! Achtung 
75 — 35 7. 4,.— x 2 


Geſtrickte Socken . Oberhemden 5 5 Mit einer Ladung vorzüglicher Eſßtäpfol 
bin hier eingetroffen. Auf dem Altjtädt. 
Markt im Keller bei Bäckermſtr. Loewin- 
sohn täglich geöffnet. (5061) 
Tannenbaum -Disquit 
von 60 Pfennig per Pfund an, 
Saumbehang 
ron Mark 1.25 per Pfund an, 


Feigen, Datteln, 


Trieothandſchuhe „ 75 „ „ 35, Lindertaſchentücher 
Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene Tiſchdecken 
handſchuhe —,45 Handtücher Dtzd. 


* 1 „ 
r Normalhemden 5 175 Damenhemden - S 
2 
oO 
8 
D 


Geſtrickte Herrenweſten 2,50 Corſets gute Qualität 
Eleg. Chenille⸗Capotten ; SEEN Kaffeedecken 

Reinſeidene Cachenez i „1850 „ Hemdentuch Prima 
Damenſchürzen * —,45 Leinene Tiſchdecken mit 
Reinſeidene Damentücher , „ „ 0 6 Servietten 


ben Reinjeden 0 — 

Age Amtögerä. (1 ü e eee , b d e Sau ßrofinen, 
Bekanntmachun Taſche tüch in Lei CCC Anakmandeln. 

betreffend Kanalgebühren und Waſſer⸗ ntucher in Leinen Regenſchirme fit , , , a a mierzen 


empfiehlt viligſt 
Ed. Raschkowski,& 

Neuſtädt. Markt 11. 65100) 
Feinſten gemahlenen Zucker Pfd. 25 Pf 
„ Würfel⸗Zucker 5 30. 
17 geſchl. Zucker 5 
1 Puder⸗Zucker „ 30 „ 
Marzipan⸗Mandeln Pfd. 70—90 Pf. 
bei Entnahme von 5 Pfund Prceis⸗ 


zins p. p 


. rüher 3, 4, 5, 6 5 2 
Den Eigenthümern der an die ſtädtiſche Te 4, 8, 6, 8, 10 Mt, jent 2, 3, 4, 5 Mi. 


6 k N Kurzwaaren; 
E en E Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. 
Obergarn 75 25 „ 


2 für Offizierburſchen und für die Jaga e von | 5 
T. Mannſchaften der Regimenter Yan Hei Pas N 
empfehle: 1 Brief Nähnadeln früher 10 Pf. jetzt 


Unterjacken Stck. 1 rüher 1,50 Mk. t 75 Pf. 1 Lage Heftbaumwolle 75 „ 
früß ien 75 f 1 Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern 


Ausſtellun 


onats 


nalgebühren und des Waſſerzinſes 
nebſt iethe für die Waſſermeſſer 
ſtattfinden wird. 

Die Kanalgebühren werden gemäß Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 2./7. November d. Is. 
erſtmalig in Höhe von 75 Prozent Zuſchlag 


u 


zur alten Gebäudeſteuer für die Zeit vom Unterhoſen Paar 7790 75 5 ermäßigung. (5084) 
15. Oktober d. Is. (bezw. 14 Tage nach Geſtrickte Socken Paar 2 5 I” BEE „ 8. m Mandelreibe ſtets zur gefälligen 
erfolgtem Anſchluß) bis Ende März 1895 in Geſtrickte Handschuhe Paar „ Knopflochſeide ſchw. und coul. Dßd. Benutzung bs 


Carl Sakriss, Schubmacherſtr. 26. 


E Chocoladen, & 


Suchard'ſche und deutſche, 
der bekaunteſten Fabriken, 


einer Summe erhoben. Künftig erfolgt die 
Einziehung in der durch den Etat feſtzu⸗ 
ſetzenden Höhe vierteljährlich im Voraus. 

Der Waſſerzins (25 Pfg. für den ebm) 
wird für die Zeit ſeit der nach dem 15. Ok⸗ 
tober d. 38: erfolgten Aufnahme des Waſſer⸗ 
meſſer⸗Standes bis ungefähr Ende Dezember 


. Portemonnaies Stck. — 2 Dtzd. Haken und Oeſen 
Cigarrentaſchen Stck. x — Vigogne in allen Farben Zollpfund 
Tabacks⸗Pfeifen Steck. 75 3 5 Eſtremadura alle Nummern „ 
Taſchentücher Stck. 5 2 DB Prima Strickwolle 5 
9) Kämme Stck. von 5 er 8 5 5 
rer 5 rem. Häkelgarn Rolle 
ſowie noch viele andere Futtergaze Elle 


me Bunpysmf-usddn 


vo 
3. 
25 
“ 
3 
E 
* 
& 
8 8. 
E 
2 3 
2 2 
* 
2 2 
25 
2 
2 
2 
CC363ê6—1—6 . ¾ͤ Pm VVT ⁵˙⅝:9ũ . 
en: 


d. Is. erhoben. Mit der Aufnahme der i Rockfutter „ raline’s 
Waſſermeſſer⸗Stände wird nach Weihnachten Artikel f. d. Herren Unteroffiziere Taillenköper Plätzchen ? 
Men werden. empfehle zu enorm billigen Preijen. I) Shirting f * En Cole 
ee en e. 8 Es iſt Jedem geſtattet, ſich von der Zzitciggeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden G 11 e T, 
N und die Schlüſſel dazu bereit ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. : en 1 gacagpu ver, 
zu halten. Den emtauſecth von Waare bitte möglichſt in den orgenſtundom von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. Defferte, — 
* e gere et Aufträge nach auswärts werden Franco ausgeführt. Ss rtgurenm, 
ie Zahlung ijt gegen Aushändigung der Er £ STEH 5 33 
Ausſchreibungen und Quittungen an die — Hochachtungsvoll 48 Baumbehang, 
Baus er ar keiten, en 1. x Br Sartons, 
Dur aige Reklamationen n 4 ANN 1 Y 
die Zahlung nicht auf gehalten werden. 2 | A 8 Hs 
PAR ungen können nicht bewilligt Eva) g ni h z 15 or ch em, 
E 5 ; ernile 
Im Uebrigen wird dringend erſucht, ſich E 7 
mit den ortsſtatutariſchen Lettern engen be⸗ W, Schweiger Blocks u. Drops 


treſſend die Kanaliſation und Waſſerleitung 5 T B 2 t t N 31 M A ge üllte onbons 
enau bekannt zu machen, um unnütze Re⸗ horn N ret e | ra e + 0 ; 1 fi re Auswahl 


mationen und Schreibereien zu vermeiden. empfiehlt (5001) 
* 04 


R e Aus ühnn l . — h 1 NN 
er Ausführung der Hausanſchlüſſe von der N a ' s 
Stadt —— beſonderen Koſten für 0 Gro Be Brise wir J. G. Adolph. 
Regenrohranſchlüſſe, für Regenrohrkäſten, für Stren nur 55 Neiſch geſchoſſene 
Dachabſallrohre, für einen zweiten Hausan⸗ 8 8 9 tellun gegen Baarzahfuuge 8 r 5 > don 
feſte Preiſe. * 7 = 


ſchluß u. ſ. w. ebenfalls im Laufe des 
verabfolgt. Vom. Gänſebrüſte, 


Monats Januar 1895 zur Einziehung 
gelangen werden. 5134 ; 
Braunſchweiger Cervekatwurſt 


Thorn, den 18. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. Srankfurter Würſlchen 


17 7 


0 845 e ee 5 a 2 mene (geräucherte) 
. —— ee Geschäftsbücher W 
7 2 IN AZ N NEN 5 = 5 mppie 
N e Le Baumes 1 1A: Kirmes, Gebete 31. 
| je —,—,——— Dmarzipan 
3 —— Neuj ahrs- >= SS Grösste 1 | in 15 de p. 92 Da 
—ñ Nm 7 — 8 1 n E. ) 
N | 2 -| Gratulations - Karten Papier-Confection | Marei ee 
Louis Joseph, Uhrmacher, | | tn stemmienter aussunzıng < E. F. Schwartz a 
sp” — = = — bei 0 > 7/7) empfiehlt 


"Thorn, Seglerſtr. 29. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren ſ. Damen u. Herren 
14, 15, 16 Mk. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Deckel, 16, 18, 20 Mk. 
Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren, pr. Werke, 
10 Rubis, 24, 28, 30 Mk. 
Gold. Herr.⸗Rem.⸗Uhren 15 Rub. 40—180 M. 
Silb. Ankre⸗Uhren & 1185 20,04 = M. 
Metall⸗ÜUhren mit Schlüſſel von 7¼ M., 
en Remont. 0 u. 10 M. 
Jede Uhr iſt in meiner eigenen als zuver⸗ < 
läfſig bekannten Werkſtätte abgezogen und 
regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr 


Ed. Raschkowski 
„ Geldſchränke . Wente Marten. 


(auch Arnheims Patent) annenb umbe 3 e 
jowie eiferne Ca Pfund nr bang 
4 Kaſſetten] Tanmenbaumbiscuits 
a l offerirt per Pfund 1,20 Mark. 

u = - Robert Tilk. „ 
. ˙ intesench Te Pack 35 Pfennig. 
Sämmfl. Glaſerarbeitenſsseniged Btandmazzipası 


per Pfund 0,90 und 1.20 Mark 


| 


N 
J 


IA ZN £ 
N N 
um 
1 1 
All 
il 


$-, Einladungs- und Menu-Karten 
in a a lem Deu te ein- und 5 


PN ? 


3 Jahre ſchriſtl. reelle a BEN 

. A 2 vo eguin un 1 
. 1280 Mk. Bilderein: ahmungen empfihit oe 

Ä ae el ne, > werden ſauber und billig ausgeführt bei Carl Sakriss, 

Fabrikat, unter 1jähriger ſchriftl. Garantie, AS Julius Hell Brücke ee 
Stüc 3 Mark. l 7 ufr. 1... Sopupmacerftene: e. 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. * im Haufe des Herrn Buchmann. 200 Harzer Kanarienvo gl 
Tämmtliche (Hohlreller) ſind angekommen 


u. ſtehen zum Verkauf. 


u 
Selbſtſpielende Mufitwerfe äußerst billig. Korbmacherarbeiten 
Gaſthaus zur Zlauen Schürze. 


e eee E 
werden ſauber und billig zu jeder 


Bitte auf Amen — 3 — Die beſten, billigſten und genau regulirten Uhren erhalten Sie bei der Firma Zeit ausgeführt, Reparaturen. Preis 6 - 10 Mark. 
Seglerstrasse 29. H. Loerke, chen und billig, baden Sondermann Vogelhändler a. d. Harz: 
94er franzöſiſche Präeiſions⸗ Uhrmacher und Goldarbeiter, 4923 cz, Korbmachermeiſter. . Von heute ab jeden 
Wallnüsse Copperniſiusſtraße Nr. 22. wm DDeiligegeiüſtraße 17. E 
. . 
5 illigſt iſen. 4 in großer Auswahl paſſend für na 5 x e 
troffen und m (5132) wel Eigene Stepnratue-Werkitatt für Uhren und Goldwaaren unter Warn . Tafelbutter ; in Küster Keller, x rdenfir. 18. 

= 


chumann. empfiehlt Haase, Gerechteſtraße 11.1 Zwei Blätter. 
* e ER Drud und Verlag ter Rathsbuchdruckerel Ernst Laube in Thor, 


